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auSjurottett, unb fott ifem ein jebeS oon biefen Untfeieren,

toelcfeeS er lebenbig ober tobt liefern toirb, mit fedjS Sfeatern

bejafelt toerben. Stllbieaeil audj eine beftänbige Srabition iff,
baß attfeier in ber Efeur» unb SJtarf S3ranbenburg, fonberlid)
in bet ©egenb Don Senin, SBilSnaf unb SebuS fonfiberable
Scfeäge oergraben feien, ju bereit SBeficfetigung uttb um ju
toiffen, ob fie nodj üorfeanben jinb, geioiffe DrbenS'leute

unb gefuiten oon Stom atte jefen gafere allfeier fommen,

fo muß ber Srijepräfibent ©taf D. Stein nidjt aftein ifenen

fleißig auf ben Sienft paffen, fonbern auefe feinen gleiß
fparen, um üermittelft ber SBüufcfeelrittfee uub Segenfpiecfeeu

ober auf anbete Slrt, too foldje Sefeäge oergraben unb Der»

borgen, auSfittbig maefeen möge, unb follen ifem ju foldjem
Enbe auf fein SSerlaitgeit bie 3auberbüdjer, fo in Unferm
gefeeimen Slrdjioe üorfeanben, nebft beut Speculo Salomenis
Derabfolget toerben, lote er auefe üon jegtietjem Stefor, toeldjen

er aufgraben »irb, ben oierten Sfecif erfealten unb ifem

foldjer ju reiefeer unb aitfefenlidjer SBelofeitung feiner ge»

(eifteten treuen Sienfte aitgebeifeen fott."

SBenn fo etwas nodj in einer Slfabemie oorfontiuen

fonnte, waS bürfte man bann Dom getoöfenlicfeeu SBürger

erffiarten!

IV. (StnigeS über Salenberjjro^tjejeifjungett.

Sie Salenbetpropfeejeifemtgen bejogen ficfe unb bejiefeen

ficfe jefet nocfe meiftenS auf baS SBetter. Stau bürfte eS

faum einen 3füeig ber SBiffcnfcfeaft geben, »o nodj fo üiel

Sunfeffeeit, grrtfeum unb Slberglauben feetrfefet toie in ber

SBitterangSfititbe; berat unfere Senntniffe über bett 3ufammen»

feang ber atntofpfeärifdjeit SSorgänge ftnb meift feödjft lüden»

feaft uub ifere ©efefee toenig betoiefen, toenn fie überfeaupt
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auszurotten, und soll ihm ein jedes von diefen Unthieren,
welches cr lebendig oder todt liefern wird, mit sechs Thalern
bezahlt wcrdcn. Alldieweil auch einc beständige Tradition ist,

daß allhier in der Chur- und Mark Brandenburg, sonderlich

in der Gegend von Lenin, Wilsnak und Lebus kousiderable

Schätze vergraben seien, zu dercn Besichtigung und um zu
wissen, ob sie noch vorhanden sind, gewisse Ordenslcutc
und Jesuiten von Rom alle zehn Jahre allhier kommen,

so muß dcr Vizepräsident Gras v. Stein nicht allein ihnen

fleißig auf den Dienst passen, sondern auch keinen Fleiß
sparen, um vermittelst der Wünschelruthe uud Scgensprcchen
oder auf anderc Art, wo solche Schätze vergraben und

verborgen, ausfindig machen möge, und sollen ihm zu solchem

Ende ans sein Verlangen die Zaubcrbücher, so in Unserm

geheimen Archive vorhanden, nebst dcm öpsouls Kalomonis
verabfolget werden, wie cr auch von jeglichem Tresor, welchen

er aufgraben wird, den vierten Thcil erhalten und ihni
solcher zu reicher nnd ansehnlicher Belohnung scincr

geleisteten treuen Dienste angedeihen soll."

Wenn so etwas noch in ciner Akademie vorkommen

konnte, was dnrfte man dann vom gewöhnlichen Börger
erwarten!

IV. Einiges über Kalenderprophezeihuuge».

Tie Kalenderprophczeihnngen bezogen fich und beziehen

sich jetzt noch meistens ans das Wettcr. Nun dürfte es

kaum cinen Zweig dcr Wissenschaft geben, wo noch so viel

Dunkelheit, Irrthum nnd Aberglauben herrscht wie in der

Witternngskundc; denn unsere Kenntnisse über den Zusammenhang

dcr atmosphärisch«: Vorgänge sind meist höchst lückenhaft

uud ihre Gesetze wenig bewiesen, wenn sie überhaupt



- 217 —

gültige ©efefee jinb. S5 a n SB c b b e r 1) erflärt mit Stedjt,

baß fidj iu ber ©efcfeicfete ber SBitterungSfuitbe brei §attpt»

gejidjtSputtfte aufftetten laffen: 1. Ser ©laube, baß bie

SBitterungSerfdjrinungen burefe überaatürtidje Sräfte geregelt

toerben; 2. Ser ©laube, baß ber Verlauf ber SBitterungS»

erfefeeinungen nnabäuberlidj mit beut Sauf ber §immc(Sförpcr
üerfnüpft fei; 3. Sie Sfitfidjt, baß ben SBitteruugSerfdjritt»

uugen neben ber Sonnetttoirfung nur irbifefee llrfadjen ju
©runbe liegen.

SBaS ben ©lauben anbetrifft, baß bie SBitterung burdj
übernatürlicfee Sräfte geregelt toerbe, fo ift ju bemerfen,

baß er faft ©emeingnt atter SBöH'er iff, inSbefonbere ift biefer

©tauben bei ben gSraeliten üorfeanben getoefen uub audj

iu bie cferiftliefee SBeltanfcfeauuiig übergegangen, gntmerfein

feat er tottitberbare SBtütfeen getrieben unb furioS mutfeet eS

unS an, baß j. SB. in beu füblidjften Sfeeileu gtaticnS ein

^eiliger, toenn jur gürbitte um Siegen uub Sonnenfdjein

ofene Erfolg angerufen unb beßfealb ber Säßigfeit oerbädjtig,
einen Sag fang in bie Sonne gefteltt ober in effigie in

SBaffer gefegt toirb, um felbft ju empfinben, toie Sonne
ober SBaffer tfeut. ©efer att ift audj ber ©laube, baß eS

SJienfdjen gebe, bie SBetter unb feaciel madjen fönnen, unb

toie üiefe fogeitaunte feettn unb £>eremtteiftet auS biefem

©runb int Saufe ber gaferfeunberte getöbtet worben finb,

ift ungtaubtidj! — SBir feaben eS aber nun feier mefer mit ber

jweiten grage ju tfeun, nänttidj mit bet Sfftrometeorotogie

ober mit bent ©lauben, baß ber SBertauf ber SBitterungS»

erfd)rittungen mit beut Sauf ber ©lerne üerfnüpft unb Der»

bunben fei. Siefer ©lauben ift uralt unb gefet biS auf bie

Efeatbäer jurüd. Ein tppifefeer SBetterpropfeet für alle ßeiten

') -3. 0 a n 33 eb b er, ipanbbud) bei auSübenben SJBtttetungS«
funbe, I. Sfeeil. ©tuttgart 1885.
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gültige Gesetze sind. Ban Beb ber') erklärt mit Recht,

daß sich in der Geschichte der Witterungskunde drei Hanpt-
gesichtspunkte aufstellen lassen: 1. Dcr Glaube, daß die

Witterungserscheinungen durch itbernattirtiche Kräfte geregelt

werden; 2. Der Glanbe, daß der Bcrlanf der

Witterungserscheinungen unabänderlich mit dein Lauf der Himmelskörper

verknüpft sei; 3. Die Ansicht, daß dcn Witternngserschein-

ungen neben der Sonnenwirkung nur irdische Ursachen zu
Grunde liegen.

Was den Glauben anbetrifft, daß dic Witterung durch

übernatürliche Kräfte geregelt werde, fo ift zu bemerken,

daß er fast Gemeingut aller Böller ist, insbesondere ist dieser

Glauben bei den Israeliten vorhanden gewesen uud auch

in die christliche Weltanschauung übergegangen. Immerhin
hat er wunderbare Blüthen getrieben und knrios muthct cs

uns an, daß z. B. in den südlichsten Theilen Italiens ein

Heiliger, wenn zur Fürbitte um Regen und Sonnenschein

ohne Erfolg augerufen und deßhalb der Läßigkcit verdächtig,
einen Tag laiig in die Sonne gestellt oder in etriK-io in

Wasser gesetzt wird, um selbst zn empfinden, wie Sonne
oder Wasser thut. Sehr alt ist auch der Glaube, daß es

Menschen gebe, die Wetter und Hagel machen können, und

wie viele sogenannte Hexen und Hexenmeister aus diesem

Grund im Laufe der Jahrhunderte getödtet worden sind,

ist unglaublich — Wir haben cs aber nun hier mehr nnt der

zweiten Frage zu thun, nämlich mit der Astrometeorologic
oder mit dem Glauben, daß dcr Verlauf der Witternngs-
erscheinungen mit dem Lauf der Sterne verknüpft und

verbunden sei. Dieser Glauben ist uralt und geht bis auf die

Chaldäcr zurück. Ein typischer Wetterprophet für alle Zeiten

') I. v a n Bebber, Handbuch der ausübenden Witterungs»
künde, I, Theil. Stuttgart 1885.
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ift ber Stömer Eotitmclla, ber ittttS erfte gaferfeunbert

nadj Eferifti ©eburt lebte unb SBitteruitgSpropfeejeifeungen

mit einer Stint aufftetlte unb mit einer Sidjcrfeeit auSfpratfe,

bie benen unferer Salenber barin nidjtS nacfegab. Um auf
atte gälte gebedt ju fein, bittet er ben Sanbmanit, eS mit
ber -Prüfung niefet ju genau ju nefemen, inbem baS ertoar»

tete SBetter intmerfeiit eilten Sag früfeer ober fpäter ein»

treffen werbe; atfo gerabe wie getoiffe SBetterpropfeeten ber

feeutigen 3rit. gm gafere 1488 üeröffeitttidjte ber Slftrolog

gofeann eSSidjtenberger (1458—1510) bie erfte große

Bractica obei Sßroguofticatio. 1508 erfdjien bie „'Baureit
SBradif ober SBetterbiedjtin" unb bamit toirb bie Sitteratttr
ber Salenberpropfeejeifeungen eröffnet unb ba fei eg mir er»

laubt, auf einige fdjtorijerifcfeen UrfpruugS ettoaS genauer

feinjutoeifett. gn bei „practica beß jarg 1572" Don 33 a»

ten tin S3 ufe litt oon SBangen „ber 3lr|iiepcit Soctor ju
Ueberlingen" feeißt eS über bie SBirfuttg bei Signeten:

„So feerenb uttS ber feoctjtoblicfeeit Sunft ber Sfftrofogp

fjodjgcleerte uttb tool erfarne Doctores, als 'BtolomäuS unb

anbre Slftrottomi, baß man bie fürtrüffenbe Sßbmeten im
redjten anfang beS jarS, baS ift Wenn bie Sonn im erfreu

fünften beS SBibeiS fumpt, fuefeen unb erwefen foft. SBe»

lidjeS uff baS feurig jar gefdjidjt ant 10. Sag SJterfeen;

Sluff fömlidjen Sag aber finb idj in figura conjunctionali
et introitali bp unS nadj jufammeitgeftellt, bie burefetaudjfig
Sonnen unb ben fribfamen Jovem mit feifff unb bpftanb
ber feotbfäligeu SBettere unb SJcercttrio. §ierumben fo über»

gib iefe gettampter Sonnen unb gupiter ben fürnemften unb

uiiDerWerflitfeften plafe unb ftatt bieß jarS. Saß audj bie

jtoecn -Blatteten Venerem et Mercuriam nit ofene urfatfe

bitoepl fp in angelo Orientis aud) gefefeu rcerbent, gfidj
unb jimlidj gcioaltig mit toürfeit." —
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ist der Römer Columella, der ums erste Jahrhundert
nach Christi Geburt lebte und Witterungsprophezcihungen
mit einer Stirn aufstellte und mit eincr Sicherheit aussprach,

die denen unserer Kalender darin nichts nachgab. Um auf
alle Fälle gedeckt zu sein, bittct cr den Landmann, es mit
der Prüfung nicht zn genau zu nehmen, indem das erwartete

Wetter immerhin einen Tag früher odcr später

eintreffen werde; also gerade wie gewisse Wetterpropheten dcr

heutigen Zeit. Im Jahre 1433 veröffentlichte der Astrolog

Johannes Lichtend erg er (1458—1510) die erste große

Practica oder Prognosticatio. 1508 erschien die „Pauren
Prackik oder Wetterbiechlin" und damit wird die Litteratur
dcr Katcnderprophezeihungen eröffnet und da sei cs mir
erlaubt, auf einige schweizerischen Ursprungs etwas genauer

hinzuweisen. In dcr „Practica deß jars 1572" von
Valentin Butzlin von Wangen „der Artznchen Doctor zu

Ueberlingen" heißt es über die Wirkung der Planeten:
„So leerend uns der hochloblichen Kunst der Astrology

hochgeleerte und wot erfarne Oootores, als Ptolomäus uud

andre Astronomi, daß man die fürtrüffende Planeten im
rechten anfang des jars, das ift wenn die Sonn im ersten

Punkten des Widers tmmpt, suchen und erwelen soll. We-

liches uff das hürig jar geschicht am 10. Tag Mertzcn;
Auff sinnlichen Tag aber find ich in tiAuru eonjunetionuli
et introitali by uns nach zusammengestellt, die durchlauchtig
Sonnen und den fridsamen Novero, mit hilff und bystand
der holdsäligen Venere und Mercurio. Hierumben fo ubergib

ich gcnamptcr Sonnen und Jupiter den fttrnemsten und

nnverwerflichstcn platz und statt dieß jars. Laß auch die

zween Planeten Venererò st Nsreurism nit ohne ursach

diweyl sy in angelo Orienti» auch gesehn werdent, glich
und zimlich gewaltig mit würten." —
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Ueber ben SBolfmon ober ben Sejember propfeejeit

SBuglitt folgenbe SBitterung:

„SBolf fmoitat: Sumpf mit fcfeitee. Sieto gerater am

5. tag um X uferen 42 min. Dotmittag fatt. Um Sticolai

fdjnee. Im 8, uttb 9. wittbig, balb fudjte Sag. Stm 16.

Sag Juftig. Stm feeifgen Slbenb fcfenee. 3n eilt fatt uub

feett matter."

gilt „Safenber fampt ber SBractif uf baS jar 1572"
Don SBen biefet Ulm ann in SBern ift bie SBitterung für ben

SJtärj übereittftimmeitb wie bei SBufef itt unb SBiebermann
propfeejeit. SB i e b e r m a n tt propfeejeit in feinem Safenber

folgeitbeS für ben SJlarStag, für ben Sienftag:

„SJiarS, ein gefdjidter Sag jtt atbepteit atte biitg fo

mit füwr jit gafet, bulffer jtt ruften, bie begier itttb an»

jiefeettb natttr ju fterfen, wnnbatfeiiep trpben, ougett unb

btudj fcfenpben." —
gm übrigen entfeätt ber Salenber oiet ©leicfeeS wie fof»

gettber Salenber:

„SBanbfatenber auf baS jar 1531 oon Eferiftopfeel
Elaufer, Stabtarjt in 3üridj, gctrttd't bei Eferiftopfeef
grof djo wer:

„SBierool biefeS gafer roeber Snitn nodj SJtan üerfiit»

fteret nocfe fein jufammenfüguttg ber brp oberften plaiieten
toirt, fo toerben toir bodj ber böfen pitffitffen nit (öS fpn. '¦—

Es toirbt oudj biß jafer one ritt cometett ober gefeareefetett

fternen tum jergon, infunberS gegen fitmmerSjpt ttrfarfeet
bie groß reijuitg SJiartiS mefdjet SBebeütung uß ir geftaft,

große, bide ober büntte, farw, jpt, ir toermtg unb gefegen»

feeit fo toir fp fefeenb itefemen mögenb.

„Slucfe üor bett toinbeit oon SJtittag unb Don SJfitterttacfet

fott matt ficfe fefiten!"
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Ueber den Wolfmon oder den Dezember prophezeit

Butzlin folgende Witterung:

„Wolffmonat: Kumpt mit schnce. New Jenner am

5. lag uni X uhren 42 min. vormittag kalt. Um Nicolai
schnee. Am 8. und 9. windig, bald föchte Tag. Am 16.

Tag juftig. Am hcilgen Abend schnee. Zu cin kalt und

hell watter."

Im „Kalender sampt der Practik uf das jar 1572"
von Ben dicht Ulm ann in Bern ift die Witterung für dcn

März übereinstimmend wie bei B utzli n und Biedermann
prophezeit. Biedermann prophezeit in seinem Kalender

folgendes für den Marstag, für den Dienstag:

„Mars, cin geschickter Tag zn arbeytcn alle ding so

mit füwr zu gaht, bulffer zu rüsten, die begier nnd

anziehend natur zu sterken, wnndartzney trybcn, ongen und

bruch schnyden." —
Im übrigen enthält der Kalender viel Gleiches wie

folgender Kalender:

„Wandkalender auf das jar 1531 von Christ ophcl
Ctaufer, Stadtarzt in Zürich, gctruckt bci Christophel
Froschower:

„Wiewol dieses Jahr weder Sunn noch Man verfinsteret

noch kein zusanimenfügung dcr dry obersten Planeten

wirt, so werden wir doch der bösen ynflnssen nit los syn. ^—

Es wirdt ouch diß jähr one ein cometen oder geharechten

sternen tum zergon, insunders gegen summerszyt nrsacher

die groß rcizung Martis welcher Bedeütung nß ir gestalt,

größe, dicke oder dünne, farw, zyt, ir wernng und gelegen-

heit so wir sy schend nehmen mögend.

„Auch vor den winden von Mittag und von Mitternacht
soll man sich hüten!"
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SBetter fagt El auf er:
„Er fcferpbt oudj Sloicenna im erften feit finS gfang»

bttdjS baS toenn bie ltrtgeDettigen fteraeit in jr erfeöfeitng finb,
fo bebüttenfe oerberbnuS ber lebenbigcn, barum SJiarS int
Steinbod feier fömlicfeS wirb beftäten."

SSon ben 3eicfeeit Derfüttbet er:
„gm SBaffermann ift gut purgafsen pnnemen, infuitberS

in piflttteit, baben uub ftferöpfen, mittet abetlaffen, bodj nit
au beu Waben."

gm „Salenber ober Saßbücfetin" oon EaSpar SBofff
ber Slrgitetjeu Softor, 3nridj 1573, ift bie Spropfecjeifeung über

SJiarS ganj gleid) wie bei SBufetin, ©taufer, Ulntann,
S3iebermanit unb für baS Slberlaffen gibt et für jeben

SJtonat beftinintte Siegeln, j. 33. für ben Sejember:

„3m ©tjriftmon laß bir fdjlafeen
„3)ie §DUptabet unb leg bidj naljen
„Su binet ftoutoen an jt bruft
„S)ag toeert üot froft unb bringet taft.
„2)te fptjjj oudj getoürfeet fatt
„SBon Sßfeffer, Sfm6er unb SDtugcat."

SBäferenb ber ©tabtarjt üon 93ern, SBaleriuS SinS»

feefm, in feinem SBanbfatcnber üon 1539 bie ©onneit»

ftnfterniß üom 18. Slpril jetteS gafereS einfadj erwäfent

unb ifere ©roße unb Sauer angibt, fagt 33 en biefet Uf»
mann in feinet ^3ractif auf baS gafer 1572:

„gn biefem gegentoärtgen 72 gar ber minberen jaal
toürt ber SJlon üon unben uff üerfinftert. Sie SBirfung
wirb am feeftigften fein am 16, Sag beS Sfugft unb um

ben 14. Stau. beS gaferS unb ben 12. §ontung 1573

ltadjfeer ifere SBitfung oertieren."

Sie Satenberpropfeejeifeungen beg SBielcr SJtatfeematicuS

gacob StofiuS etlangteu batb in ber ganjen beutfdjen
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Weiter sagt Claus er:
„Er schrybt ouch Avicenna im ersten teil sins gsang-

buchs das wenn die ungevelligen sternen in jr erhöhung sind,

so bedtittentz vcrderbnus der lebendigen, darum Mars im
Steinbock hier fömlichs wird bestaten."

Bon den Zeichen verkündet er:
„Im Wassermann ist gut purgatzen ynnemen, insundcrs

in pillulen, baden und schröpfen, mittel aderlassen, doch nit
an den Waden."

Im „Kalender oder Laßbüchlin" von Caspar Wolfs
der Artzneyen Doktor, Zürich 1573, ist die Prophezeihung über

Mars ganz gleich wie bei Butzlin, Clauser, Ulmann,
Biedermann und sür das Aderlassen gibt cr für jeden

Monat bestimmte Regeln, z. B. für den Dezember:

„Im Christmon laß dir schlahen

„Die Houptader und leg dich nahen
„Zu diner frouwen an jr brüst
„Das weert vor frost und bringet lust.
„Die spyß ouch gewürtzet satt

„Von Pfeffer, Jmber und Muscat."

Während dcr Stadtarzt von Bcrn, Valerius
Anshelm, in seinem Wandkalender von 1539 die

Sonnenfinsterniß vom 18. April jenes Jahres einfach erwähnt
und ihre Größe und Dauer angibt, sagt Vendichi
Ulmann in feiner Practik auf das Jahr 1572:

„In diesem gegenwärtgcn 72 Iar dcr minderen zaal

würt dcr Mon von unden usf verfinstert. Die Wirkung
wird am heftigsten scin am 16. Tag des Äugst und um

den 14. Nov. des Jahrs nnd den 12. Hornung 1573

nachher ihre Wirkung verlieren."

Die Kalenderprophezeihungen dcs Vieler Mathematicus

Jacob Rosius erlangten bald in der ganzen deutschen
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Scfetoeij unb toeit über bie Scfeweij feinauS großen Stuf
nnb fönnen ben SBropfeejeifeuitgeit beS SioftiabamuS füglicfe

att bie Seite gefteltt werben, gut Salenber betitelt:

„Kevolutio Cycli solaris, baS ift ein immerwäljren»
ber §außfalenber, barinn orbcnttidj nadj beS Sonnen»

Eirfufg Sauff auß langwieriger Erfaferenfeeit ber Sitten

unb Slewen 3iatur»Smtbiger, außfüferticfe ju finben, WaS

jebeS gafer, auß SJerfeängnuß ©otteS auff Erben an grudjt»
barfeit ju feoffen uttb anberS benfwürbigeS ficfe mödjte

jutragen, bie fottberbarften Straffen ©otteS üorbefeaften.

Sitten, fo iferen ."paußfealtitugeu in ber 3rit begeferen

oorjuftefeeii, wie audj atten ipanbelSlewtfeen, bie mit
fauffen unb oerfauffeu umbgefjeii, fefer nufefidj, notfewenbig

unb bienftfiefe. 3lt gutem Verfertigt Anno 1644 burdj
Jacob Rosiutn Mathematicum unb auff oieler be»

geferen jititt anbern SJcafel aitffgelegt unb üerlegt burefe

Sf b r a fe a in 33 u r d fe ä r b t D o tt SJi ü tt t f efe e m i e r. Bern,
Jac. Anth. Vulpi. 1700."

finben ficfe für alle 28 gafere beS SonnencirfelS SBitterungg»

regeln aufgeftellt, bei benen man nur bie Erfinbungggabe
beg SateitberutadjerS betoitttbern muß. Siefe Bropfeejeiungeit
toieberfeofettfidj immer unb fdjeinen tppifdj für jebe SBeriobe oon

28 gaferen getoefen ju fein. SJergfeicfeen toir beifpielSweife

bantitben „Sßerbeffertett unb Sieueit Scfercib»Eafenber auf baS

garl727 nadj ber fecplfameii ©ebttrt gefit Eferifti unt bem

Sauff ber Sonnen, SJionbS uub anberer Blanden Sffpecten,

famt ber Slftrotogifdjeit Erwöfelungen, einer üollfontmeiten

¦Bractif uub ürbcntlidjcr S3erjeidjniß ber gafermärften. Stuff
ber feodjtoblicfeen uub Weftberüfemtcu Eepublic Bern
Meridiane.» geriefetet burd) gofe. gaco b Siofiuut ben Jüngern

SJcatfeematicum."
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Schweiz und weit über die Schweiz hinaus großen Ruf
nnd können den Prophezeihungcn des Nostradamus füglich

an die Seite gestellt werden. Im Kalender betitelt:

„ Revolutio Ovoli solaris, das ist ein immerwährender

Haußkalender, darinn ordentlich nach des Sonnen-

Cirliils Laufs auß langwieriger Erfahrenheit der Alte»
und Newen Natur-Kundiger, ausführlich zu finden, was

jedes Jahr, auß Verhängnuß Gottes auff Erden an Fruchtbarkeit

zu hoffen und anders denkwürdiges fich möchte

zutragen, die sonderbarsten Strassen Gottes vorbehalten.

Allen, so ihren Haufzhaltungen in dcr Zeit begehren

vorzustehen, wie auch allen Handclslewthen, die mit
kauften und verkauften umbgehcn, sehr nutzlich, nothwendig
und dienstlich. Zu gute»: Verfertigt ^.nn« 1644 durch

^aeob Kosium NutKematieum und auff vieler

begehren zum andcrn Mahl anffgelcgt und verlegt durch

A b r a h a m B urck h a r d t v o n Mün tfch e in i er. Lern,
5ue. ^ntk. Vulpi. 1700."

finden sich für alle 28 Jahre dcs Sonnencirkels Witternngs-
regetn aufgestellt, bei denen man nur die Erfindungsgabe
des Kalendermachcrs bewundern muß. Diese Prophezeiungen

wiederholen sich immer und scheinen typisch für jede Periode von
23 Jahren gewesen zu sein. Vergleichen wir beispielsweise

damitdcn „Verbesserten und Neuen Schrcib-Calcnder auf das

Jar1727 nach der hcylsamen Geburt Jesu Christi und dem

Lauft der Sonnen, Monds und anderer Planeten Aspecten,

samt dcr Astrologischen Erwöhlungck, ciner vollkommenen

Practik und ordcnttichcr Verzeichniß der Jahrmärkten. Auff
der hochloblichen und wcltbcrühmtcn Repudile Lern Neri-
ckmnos gerichtet durch Joh. Jacob Rosiuin dcn jüngern
Mathematical!!."
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Sftt einem anbern Drt t)abe idj gejeigt, baß biefer gofe.
gafob StofiuS1), ben man burefe SBilb unb ©ebidjte Der»

feerrlidjte, nie eriftirt feat, fonbern eine fingirte SBerfon ift
unb toenn ficfe in StofiuS Safenber oon 1650, bent älteften,
ben wit nod; be|"i(3ett, baS:

„Prognosticon Symptomaticum, baS ift eine auS»

füferticfje SBefcfereibung ber üier 3eiten fampt ben fürnefemften

Siegeuten unb "Blanden Staub bifeS gaferS, fleißig auß

unb nacfe ber Sitten Seferen mit grunb ber Slftronomep

natarlidjett urfadjen, audj üiffaltiger tangtoiriger eigener

Erfaferung calculirt unb gefteltt auff bie feodj» unb »eit»

berüfemte Stabt SBafet, auefe anberer näcfeftitnb toeit umbfeer

fiegenber Statt unb Sanbfcfeafften Meridianos burefe

Jacobum Rosium, Mathematicum Anno 1650.
SBafel bei feanä gafob©enatfeinoertagitng ber §enric
Sßetriitifdjen."

oorfinbet, fo tottrbe im Satenber pro 1727 einfadj ber Sitef
fopirt unb nur beigefügt:

„Stuf ber feodjfobfidjcn unb toeit»berüfentten Siepublic
33era SJteribiau geridjtet burefe gofe. gafob Siofium
bem güugern Mathematicum auf baS gafer 1727. SBern,

obere Srudrep."
gm Uebrigen fonnte ficfe ber SBaSler SBerleger niefet oer»

feefeten, baß biefer Salenber dou gofe. gaf. StofiuS
bem güugern einfaefe ein SBlagiat beS SBerner SBucfebrttderS

Emanuet § ott in fei; bemgemäß reidjte er auefe Slage
beim Slatfe in SBern ein, ber ifen aber abtoieS. gm Uebrigen

ftoppelte ber §ortin'fdje Salenber feinen eigenen aftrofogifdjen
Unfinn jufantmen. So ftefet im Safenber pro 1727:

'J ©raf, ©efcfeicfete bet SKatfeematif unb bet Sftatuttotffen*
fdjaften. II. §eft.
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An cinem andern Ort habe ich gezeigt, daß dieser Joh.
Jakob Rosius^), den man durch Bild und Gedichte

verherrlichte, nie cristirt hat, sondern einc fingirtc Person ist

und wenn sich in Rosius Kalender von 1650, dem ältesten,

dcn wir noch besitzen, das:

„?roAN«8ti«on tZvmptomatioum, das ist eine

ausführliche Beschreibung dcr vier Zeiten sampt den fürnehmsten

Regenten und Planeten Stand dises Jahrs, fleißig auß

und nach dcr Alten Lehren nnt gründ der Astronomcy

natürlichen Ursachen, auch vilfaltiger langwiriger eigener

Erfahrung calculirt und gestellt auff die hoch- und

weitberühmte Stadt Basel, auch anderer nächstund weit umbhcr
liegender Stätt und Landschafftcn Nsrickiunos durch

^g, e ob um Uosium, Nätliemutiourn ^.nno 1650.

Basel bei Hans JakobGcnathinVertagung der Henric-
Petrinischen."

vorfindet, so wnrde im Kalender pro 1727 einfach dcr Titel
kopirt und nur beigefügt:

„Auf der hochloblichcn und weit-berühmten Republic
Bern Meridian gerichtet durch Joh. Jakob Rosium
dem Jüngern NatKsmatioum auf das Jahr 1727. Bern,
obere Druckrey."

Im llcbrigen konnte sich der Basler Verleger nicht

verhehlen, daß dieser Kalender von Joh. Jak. Rosius
dem Jüngern einfach ein Plagiat des Berner Buchdruckers

Emanuel H ortin sei; demgemäß reichte er auch Klage
beim Rath in Bern ein, der ihn aber abwies. Im Uebrigen

stoppelte der Hortin'sche Kalender seinen eigenen astrologischen

Unsinn zufammen. So steht im Kalender pro 1727:

') Gras, Geschichte der Mathematik und der Naturwissenschaften.

II. Heft.
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„SBinter: bie 3nfammenfunft oon SJtarg unb SJiercur

jeigt an, baß man ju SBintcrSjeit feinter bem Dfen ein

groffeS S8tttt»bab bereitet, ©oft gefcgite baS SBab, roeldje

bie Eur im ©oinnter braucfeen.

grüfeling: Sie 3ufantmeitfunft gupiter, SBenttS, SJiercur

im jtoriten 3eicfeen, baß jwei B^rtfeepeii jidj mit iferen SJtit»

aUirteit bemüfeeu, einen ftüfe»jeitigen unb feifeigen getbjug

ju tfeun, weif Seiner beut anbeut nidjtS will nadjgeben.

Sommer: gupiter an einem, SJiarS anbern Drt be»

weist, bermafelen bürften einige giiebenS»@ebanfeit einem

bepfaflen, wirb aber oon anbeten ntartialifdjen ©emütfeern

oerfeinbet werben ju iferem eigenen Sdjaben.

feeibft tft ungefäferlicfe."

SBofjlerficfe finb bie mebijinifcfeen Slätfee; id) greife bloß
ben Salenber oon 1727 feerauS:

Slbgefefeen, baß Sinrgiren im Scorpion am beften fei,

gibt er fürS Sfberfaffcit folgenbeS feferfeaftc ©ebidjt:

„§aupt unb ©ttrn begreifft ber Sffitbbei
Unb bet ©tiet ben ^paffj floßt nibet;
Stoilltng nefemen bie ©üjultetn ein,
frebfeg Sung, SWagen, SRilt) fepn.
Sludj bet Sab bag §et} unb Staden
SRit feinem SKadjen tljut betfcfelttden.
3)ie Sungftau im Saud) unb Sännen
Sticfetet an ein raandjen Sännen.
Stiel unb SBtafen feält bie Sffiag,

©corptong ©tiefee bringen Sptag
3)er ©djam unb baß ©cfeü|eng Sßfeil
SBringt ben Seiften ©djuietj in ©pl.
Sludj ber ©teinbod bie Sniefdjeib
3)ie ©efunbfeeit feintettteib,
Xie ©efetnbein ber 3Boffetmann
Unb bie güjj bet gifefe gteift an."
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„Winter: die Zusammenkunft von Mars und Mcrcur
zeigt an, daß man zu Winterszeit hinter dcm Ofen ein

grosses Blnt-bad bereitet, Gott gcscgne das Bad, welche

die Cur im Sommer brauchen.

Frühling: Die Zusammenkunft Jupiter, Venus, Mercur
im zweiten Zeichen, daß zwci Partheyen fich mit ihren Mit-
allirten bemühen, cincn früh-zeitigen und hitzigen Feldzug

zu thun, weil Keiner dcm andern nichts will nachgeben.

Sommer: Jupitcr an einem, Mars andern Ort
beweist, dermcchlen dürften einige Friedens-Gedanken einem

beyfallen, wird aber von anderen martialischen Gemüthern

verfeindet werden zu ihrem eigenen Schaden.

Herbst ist ungefährlich."

Possierlich sind die medizinischen Räthe; ich greife bloß
den Kalender von 1727 heraus:

Abgesehen, daß Pnrgiren im Scorpion am besten sei,

gibt er fürs Aderlässen folgendes lehrhafte Gedicht:

„Haupt und Stirn begreifst der Widder
Und der Stier den Haljz stoßt niber;
Zwilling nehmen die Schultern ein,
Krebses Lung, Magen, Miliz sehn.
Auch der Löb das Herz und Rucken

Mit seinem Rachen thut verschlucken.
Die Jungfrau im Bauch und Därmen
Richtet an ein manchen Lärmen.
Rier und Blasen halt die Wag,
Scorpions Stiche bringen Plag
Der Scham und daß Schützens Pfeil
Bringt den Leisten Schmerz in Eyl.
Auch der Steinbock die Kniescheib
Die Gesundheit hintertreib,
Die Schindeln der Wassermann
Und die Füß der Fisch greift an,"



— 224 —

1764 tjeißt eS im StofiuS'fefeen ©onnencirfef ober

SBerbefferter unb Sllter §auSfafettber:

„Ein gute Slbertäße feat foldje SBirfung:

„Samt ©inn unb feiint fpifeen, Summer flücfeten, bent

SJtarf in S3einen nüfeen, fdjärpfen baS ©efeör unb nod) üil
anbereS mefer."

SluS ber garbe beS SBtateS fotten ficfe eine SJienge Srauf»

feeiten erfennen laffen:

Sdjön rotfeeS 33lut, mit toenig SBaffer jettget oon einer

guten ©efunbtjeit.
Stoffe unb fdjaumtg: 3uüief beS ©ebfütS, üottbfütig.
Stoffe mit fdjtoarjem Süng: §aupttoefj.
Scfetoarj 33fut mit SBaffer unterfefet: SÖafferfutfet.

Sdjwarj 33lut mit SBaffer barüber: gieben

Sdjwarj 33lttt mit einem Süng: ©itfet unb 3ippertcüt.
33faueS SBtut: wefe jur SJliffeen ober SJietandjolcp unb fon»

ftiger böfer geutfettgfrit.

SBie fdjon angebeutet, Süieberfeoleit fictj bie gafereSpropfee»

jeifeungen über baS SBetter afle 28 gafere, mit anbern SBorten,

ber Satciiberntadjer befeattptet, baß fidj bie gleidjc SBitterung,
bie j. SB. 1644—1672gefeerrfd)tfeat, audj wieber 1672—1700,
battit 1700—1728, bann 1728—1756, bann 1756—1784,
1784—1812, 1812—1830, 1830—1858, 1858—1886,
1886—1914. 1890 würben wir fomit bie gteidje SBitterung
wie 1862, wie 1834 (berüfemteS SBeiitjafer!) it. feabcu;

ber grrtfettm liegt auf ber .pattb. Soüiel über bie SBerner»

Knie beS StofritSfafeuber.

gn SBafel finb gleidj beim Sobe beS SatenbermadjerS

StofiuS bem StofiuSfafcnbet jwei Sonfurrenten erwacfefen, ber

£mtfenbc Sote girma S e d e r unb ber §infenbe SBote

girma SJlecfeel.
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1764 heißt es im Rosius'scheu Sonnencirkel oder

Verbesserter und Alter Hauskalender:

„Ein gute Aderläße hat solche Wirkung:
„Kann Sinn und Hirne spitzen, Kummer flüchten, dem

Mark in Beinen nützen, schärpfen das Gehör und noch vil
anderes mehr."

Aus der Farbe des Blutes sollen fich eine Menge Krankheiten

erkennen lassen:

Schön rothes Blut, mit wenig Wasser zeuget von einer

guten Gesundheit.

Roth und schaumig: Zuviel des Geblüts, vollblütig.
Roth mit schwarzem Ring: Hauptweh.
Schwarz Blut mit Wasser untersetzt: Wassersucht.

Schwarz Blut mit Wasser darüber: Fieber.

Schwarz Blut mit einem Ring: Gicht nnd Zipperlcin.
Blaues Blut: weh zur Miltzen oder Melancholcy und son¬

stiger böser Feuchtigkeit.

Wic schon angedeutet, wiederholen sich die Jahresprophe-

zcihungcn über das Wetter alle 28 Jahre, mit andern Worten,
der Katcndermacher behauptet, daß sich die gleiche Witterung,
die z.B. 1644—1672geherrfchthat, auch wieder 1672—1700,
dann 1700—1728, dann 1728—1756, dann 1756—1784,
1784—1812, 1812—1830, 1830—1858, 1858—1886,
1886—1914. 1890 würden wir somit die gleiche Witterung
wie 1862, wie 1834 ^berühmtes Weinjahr!) :c. habcn;
der Irrthum liegt auf der Hand. Soviel über die Berner-

linie des Rosiuskalender.

In Basel sind gleich beim Tode des Kaleudcrmachers

Rosius dem Rosinskalender zwei Konkurrenten erwachsen, der

Hinkende Bote Firma Decker und > der Hinkende Bote

Firma M ech et.
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SBon fefetern feaben wir in Sera auefe ein Erempfar:
„1730. SBerbefferter, Sieuer unb SBoflfommener Staafg»

falenber ©enaubt ber §infenbe SBott :c. burefe Sftttfeoui
Sorgmann, bet SJlatfeemat. Sünften unb benfwürbigen
©efcfeidjten Siebfeaber. SBafel, gofe. Eonr. SJiecfeet."

Ser SSerfaffer SlntonSorgmann ift fingirt; nidjtS»

beftomeitiger propfeejeit er fröfelicfe:

gebruar: Eine große SBerrätfeerei wirb entbedt.

Stprit: SScrrätfeerifcfee Slnfdjfäge unb SJiorbpratifen finb
in einem Steid) obfeanben, j. SB. Deftreictj,

Elfaß, Sdjtoeife.
SJtai: bie SBaagtättber finb bieSmat grofjen Unrufeeu

untertoorffen. ©cfäfertidje 3ltfätt bep SBeiber

itnb Sinbern fepn ju beforgen.

guni: ^jagelfdjäben, plöfelidje Sobegfäffe, fettfame

Sacfecit in ben Siibertanbeu.

guti: Unglüdgfällc, graufame Uittfeaten.

Sluguft: SJiißlidje 3riten wegen oiel Sranffeeiten. ES

fommen gute SBotfdjafteu ing Sanb.

September: Ein bfutigeg Unterliefe men caufiret großes Stad)*

benfen. ©ute SBotfdjafteu oon griebenSoer»

fammütitgeit.
Dftober: Stat Stfeein» unb Sonau»Sttofent Witt eS jiem»

titfeer SJtajjen trüb außfefeeit.

SBiefe Sranffeeiten uttb fdjtoäre Sinber=@e=

bttrten.
Sioüember: SluS ©panien atterfeanb neueS. ©roße ©djtoärig»

feiten entftefeen.

Sejember: ©roße Unrufee im Starben, gürSgefafer.

Slngefeängt: Astro-Meteorologicum, baS ift SlftrologifcfeeS

gaferbudj auf b. g. 1730 oon Sbttfeottiunt

Sorgmattn, genannt ^infenb SBott.

SBerner Zaiajenbuä) 1891. 15
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Bon letztern haben wir in Bern auch ein Exemplar:
„1730. Verbesserter, Neuer und Vollkommener Staatskalender

Genandt der Hinkende Bott :c. durch Anthoni
Sorgmann, der Mathemat. Künsten und denkwürdigen

Geschichten Liebhaber. Basel, Joh. Conr. M ech et."
Der Verfasser A n t o n S o r g m a nn ist fingirt;

nichtsdestoweniger prophezeit er fröhlich:
Februar: Eine große Berrätherei wird entdeckt.

April: Verrätherische Anschläge und Mordpratiken sind

in einem Reich obhanden, z. B. Oestreich,

Elsaß, Schweitz.

Mai: die Waagländcr sind diesmal großen Unruhen

unterworffen. Gefährliche Zufäll bey Weiber
nnd Kindern seyn zn besorgen.

Juni: Hagelschäden, plötzliche Todesfälle, seltsame

Sachen in den Niederlanden.

Juli: Unglücksfälle, grausame Unthaten.

August: Mißliche Zeiten wegen viel Krankheiten. Es
kommen gute Botschaften ins Land.

September: Ein blutiges Unternehmen caufiret großes Nach-
denken. Gute Botschaften von Friedcnsver-

sammlungen.
Oktober: Am Rhein- und Donau-Strohm will es ziem¬

licher Maßen trüb außscheu.

Viele Krankheiten und schwäre Kinder-Geburten.

November : Aus Spanien allerhand neues. Große Schwärig-
keiten entstehen.

Dezember: Große Unruhe im Norden, Fürsgcfahr.
Angehängt: ^str0'Nst«or«I«KÜ«um, das ist Astrologisches

Jahrbuch auf d. I. 1730 von Anthonium

Sorgmann, genannt Hinkend Bott.
Berner Taschenbuch I88l, 15
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gm gteidjen Salenber für baS folgenbe gafer fteftt er

folgenbe SJtonatSprognofett für ben allgemeinen SBettlauf auf:

ganuar: geuer» uttb SriegSgefafer.

gebruar: gn ben gifdjlänbera (routan. Sänbern") mitt eS

ju Slufrufer unb SBlutücrgießen fommen. 3raep»

traefet unter ben ©efeferten.

SJtarj: SJiit pföfelidjett SobeSfätten unb mefer Uebel,

©cfafer jur See.

Spanien ift bermafelen SBeränberungen unter»

toorffen.

Slprif: Eine tofe SBerrätfeerei madjt oiel Unwefeng.

greubige SBotfcfeaftcn werben einem freien SBold

angefünbigt.

SJiai: SBet betn grauenjimmer unb ben Sinbern oiel

Unpäßlidjfeit.
©efätjrlicfee 3rit üon bebauertidjen UnglüdS»

fällen,

guni: gütfcfeäbett, feifsige gefb» unb SriegSactionen.

guti: Empörungen im Drient; oerrätfeerifefee Sfnfdjläge.

Sluguft: gn beS SBibberS Säubern ftefet man fetfeame

©taatSoeränberungen.

SBebauertidje UngfüdSfäfle.

©eptembet: SBitt bem Dberlattb frieblicfee unb angenefente

33otfcfeaft oerfüttbigeu.

©djfimme £>änbel werben angefpounen.

Dftober: Uneinigfeit entftetjt jwifefeen 33unbSgenoffen.

SiegimentSättberungen.

Sioüember: Slm Sifeeinftrom ein gefäferlicfe Sfnfefeen.

SfuS Siorben unb Ungarn wirb man wunber»

fiefee unb träffe 3ritungen feören.
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Im gleichen Kalender für das folgende Jahr stellt er

folgende Monatsprognosen fiir den allgemeinen Wcltlanf auf:

Januar: Feuer- und Kriegsgefahr.

Februar: In den Fifchländern (roman. Ländern) will es

zn Aufruhr und Blutvergießen kommen. Zwey-
tracht unter den Gelehrten.

März: Mit plötzlichen Todesfällen und mchr Uebel,

Gefahr zur See.

Spanien ist dcrmahlen Beränderungen unter-

worffen.

April: Einc lose Berrätherei macht viel Unwesens.

Freudige Botschaften werden einem freien Volck

angekündigt.

Mai: Bei dem Frauenzimmer und den Kindern viel

Unpäßlichkeit.

Gefährliche Zeit von bedauerlichen Unglücksfällen.

Juni: Fürschäden, hitzige Feld- und Kriegsactionen.

Juli: Empörungen im Orient; verrätherische Anschläge.

August: In des Widders Ländern sieht man seltzame

Staatsveränderungcn.

Bedauerliche Unglücksfälle.

September: Will dem Oberland friedliche und angenehme

Botschaft verkündigen.

Schlimme Händel werden angesponnen.

Oktober: Uneinigkeit entsteht zwischen Bundsgenossen.

Regimentsänderungen.

November: Am Rhcinstrom ein gefährlich Ansehen.

Aus Norden und Ungarn wird man wunderliche

und trasse Zeitungen hören.
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Sejember: Einem SBrinfeen bürfte ber Sebengfaben abge»

fdjnitten werben,

©ebenfe beineg §ei(S.
Saun angefeängt ift wiebetum bag Astro-Meteoro-

logicum, baS ift: SfftrofogifcfeeS gaferbucfe. Slpril: in ben

gifdjlänbertt oerrätfeerifcfee SBoSfeeit, toie im gebruar. Srauf»

feetteit: gunge unb alte toirb man feören flagen; Sopff»
toefee, 33raft»wefee, SJtagett=wefee, Siüden=wcfee, 2fugen»wefee,

Dferen»wefee unb WaS bergleidjen unjäfelbareit SBefee nocfe

mefer finb. SBobagrämer werben eine feerbe 3rit feaben it.
Sie aflgemeinen SBauernregeln über baS SBetter finben

ficfe fcfeon fefer früfe: gm 3tofiug=Sa(enber üon 1681 ftefet

j. SB.:

SBenn ber .^ornitng wann ift, bleibt'g um Dftern gern
fang fait!

SBenn an ber gaßitadjt bie ©onne fdjeint, fotten bie

Sorn, SBeifeen — auefe bie Erbg wofel geratfeeu. Sonnert'g
im SJterj, fott'g ein fruefetbar gafer bebeuten. Srodner SJierj

füllt ben Setter.

©f. ©eorg unb SJtarr brüwcn ung üiel argg.
SJcep füfel, S3racfemonat naß, füllt bent SBauren ©djeuren

unb gaß.
Slegnet'g uff gafobi, fo follen bie Eidjeln oerberben.

Sonnert'S im ©eptember, fo fofl'S fotgenbe gafer üiel

©etraibS unb Dbg geben.

SBie ber Dftober wittert, fo fofl'S audj im SJierjen

gefdjefeen.

Sonnert'S im SBintermonat, bebeut ©etraibS genug.
SBenn ber Sag beginnt ju lacfeen, fo fommt bie Säfte

feergegangen u. f. f.
Ueber ben Einfluß ber ©onnen» unb SJtanbftnfterniffe

füfere idj folgenbe SfuSfprücfee nocfe an: Dor affem bie fog.
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Dezember: Einem Printzen dürfte der Lebensfaden abge¬

schnitten werden.

Gedenke deines Heils.
Dann angehängt ist wiederum das ^stro-Neteoro-

lo^ionm, das ift: Astrologisches Jahrbuch. April: in den

Fischländern verrätherische Bosheit, wic im Februar.
Krankheiten: Junge und alte wird man hören klagen: Kopff-
wehe, Brust-wehe, Mageu-wehc, Rücken-wche, Augen-wehe,

Ohren-wehe und was dergleichen unzählbaren Wehe noch

mchr sind. Podagrämer werden cine herbe Zeit haben zc.

Die allgemeinen Bauernregeln über das Wetter sinden

sich schon sehr früh: Im Rosius-Kalender von 1681 steht

z. B.:
Wenn der Hornung warm ist, bleibt's um Ostern gern

lang kalt!

Wenn an der Faßnacht die Sonne scheint, sollen dic

Korn, Weitzen — auch die Erbs wohl gerathen. Donnert's
im Merz, soll's ein fruchtbar Jahr bedeuten. Trockner Merz
füllt den Keller.

St. Georg und Marx drüwcn uns viel args.

Mey kühl, Brachmonat naß, füllt dem Baurcn Scheuren
und Faß.

Regnet's uff Jakobi, fo follen die Eicheln verderben.

Donnert's im September, so soll's folgende Jahr viel

Getraids und Obs geben.

Wie der Oktober wittert, so soll's auch im Merzen
geschehen.

Donnert's im Wintermonat, bedeut Getraids genug.
Wenn der Tag beginnt zu lachen, so kommt die Kälte

hergegangen u. s. f.
Ueber den Einfluß der Sonnen- und Mondfinsternisse

sühre ich folgende Aussprüche noch an: vor allem die sog.
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©cneralrcgcl: SBofera eine Sonnen»giitfteraitß fidj begibt

wenn baS ©etreibe b'lüfet, fo werben wenig Söriter unb bafeer

Sfeeitruitg; wann int SJierfeen, Slpritt uttb bie jwei erften

SBodjeit int SJiäpen eine Sonnen=ginftemiß ift, fo wadjfet oiel

unb gutet SBein, aber baS ©etreibe fdjlägt um, berat eg folget
ein bürtcr Sommer. „

lieber ben itttfecilüolleit Einfluß ber Someten ober „ge»

fjaredjten" Sternen bienen folgenbe Siotijen:

„SBon Somet oom 1556, ber Sari V. fo erfdjredt featte,

fagt Sfntiftcg Saoater:1)

„gn biefem gafer tft geftorben Efeurfürft griebrid), tyfal%'

graf bei Sifeeiit unb anbere mefer, wie audj ber eferwürbtge

feett Betticattttg. Eg finb in biefem gafer auefe üil anbere

gcleferte unb fromme SJtänner geftorben."

SBeif Derbreitet ift ber ©laube, Sontetenjafete feien gute
SBeinjafete. © tt g ge tt b ü fe (fagte in feiner 3ürdjer Eferonif:
„ES fotgt warmeS matter, ber SBein über bie SJcaßen gut ge»

rafeten, aber nit üiet." Unb

© aper, Stabtfdjreiber in Slarau, fdjreibt über bie golgen
beS nämtiefeett SoinetS:

„ Scfeöner warmer Somntcr, feiten Siegen. Ein peftilenfeifdje
fuefet unb feibet ift in unfern Sänben unter baS üicfj fommen."
Unb fogar SJielaitdjtfeott: „Saß balb Strafen erfolgen
werben, wirb burefe ben furefetbaren Someten angebeutet."

gm §infenb SBot üon 1731 feeißtcS: „Seit 16. SBinter»

monat 1729 in ber Siacfet ift ju SBarfdjau, ber Siefibenfe

SönigS in SBofefen, ein Eomet»ftera am §immef Don oiefen

Seütfeen gefefeen Worben, in ©eftatt eineS feurigen Pfeils,
wetefeer auß ben SBolfen feerüorgefcmnteit. Seit 16. §otnung
1730 feat jidj wieberum ein anberer Eontetftern fefeen faffen,

weldjer a(g ein Stegenbogeii blutiges geur, unb unter weftfeem
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Gcneralregcl: Wofern eine Sonnen-Finfternuß sich begibt

wcnn das Getreide blüht, so werden wenig Körner und daher

Theurung; wann im Mertzen, Apriti und die zwei ersten

Wochen im Machen eine Sonnen-Finsterniß ist, so wachset viel

nnd gntcr Wein, aber das Getreide schlagt uni, dcnn es folget
cin dürrer Sommer.

Ucbcr dcn unheilvollen Einfluß der Kometen oder „gc-
harechten" Sternen diencn folgende Notizen:

„Bon Komet vom 1556, der Karl V. so erschreckt hatte,

sagt Antistes Lavater:')
„In diesem Jahr ift gestorben Churfürst Friedrich, Pfalzgras

bci Rhein und andere mehr, wie auch der ehrwürdige
Herr Pellicanus. Es find in diesem Jahr auch vil anderc

gclchrte und fromme Manner gestorben."

Weit verbreitet ist dcr Glaube, Kometenjahre seien gute

Weinjahre. G u g ge n b it h l sagte in seiner Zürcher Chronik:
„Es solgt warmes matter, der Wein über die Maßen gut ge-

rahten, aber nit viel." Und

Sarer, Stadtschrciber in Aarau, schreibt über die Folgen
des nämlichen Komets:

„ Schöner warmer Sommer, sclten Regen. Ein pestilentzische

sucht und leibet ist in unfern Landen unter das vich kommen."

Und sogar Melanchthon: „Daß bald Strafen erfolgen
werden, wird durch dcn furchtbaren Kometen angedeutet."

Im Hinkend Bot von 1731 heißt cs: „Den 16. Wintermonat

1729 in der Nacht ist zn Warschau, der Resident;

Königs in Pohlen, ein Comet-ftern am Himmel von vielen

Leüthen gesehen worden, in Gestalt cincs feurigen Pfeils,
welcher auß den Wolken hervorgekommen. Den 16. Hornung
1739 hat sich wiederum ein anderer Cometstern sehen lassen,

welcher als ein Regenbogen blutiges Feur, und unter welchem
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audj üiel Sternen üou ungemeiner ©röße waren, oon fidj
gebe, in ber SJtitte präfentirte fidj eilt Ereufe, wie eineg

Drbeng Ercufe, biefeg tljeiltc fidj feernadj in jtoep Sfeeite,

ein Sfeeil nad) ©cfelefiett, bag anbere Sfeeil aber nadj SJloScau

beren SBebeutung bem lieben ©ott befannt i)"t."

gm 3{ofiuS»Salenbcr oon 1650 ftefet folgenbe bejeidj»
nettbe ©teile:

„SBottte ©ott, idj fönnt ein fdjöneS Sieblein fingen, bie

©eitlen finb aber nidjt baju geftimntt.

„Slfg ber Eomet Slnno 1618. erfefeienen, feat eg mit ifem

gleidj angefangen, baß allcrlep Sumult entftanben: unb wie

er jum erften im Drient crfdjienen, alfo feat er audj feinen

Slnfang allba gentaefet wie iu feiftorien ju finben, fonbertid)
aber in S3öfemcn unb wie eg geenbet alß gegen Scibctgaitg
unb SJiitnädjtigen Sättbent, traite iefe, Werbe gteidjfattS audj

fein ent alfo nemmen. ES feat fidj aber ber Srieg faft
burefe ganj Europam gejogen. SBottte ©oft, baß eS nun
ein ettb nemntc, benn bie Astra biß gafetS nod) fefer ftarf;
nnb wirb ber Surf an feinem fieiß nicfetS etmangeln laffen!
biß gafer wirb großer Enberuitgen, Srieg unb SBtittDcrgießeit

fepn, oiel Epttfätl an fonberbaren Drten."

SBaS bie Seute alles ant §immel ju fefeen Dermeiiiten,

baS beweigf eine Siotij aug beut „SJtenfdjlidj Sflter Ealenber

Don 1747, S3ern obere Srud'crcp" wo eg feeißt: „3u Siran

feat fidj ben 8. Sfugft ein feellleucfetenbeg Bfeänomen fo auefe

im gridtfeat gefefecn toorben, am ijpintmel in gorm eineg

feurigen ©cfetoertS erjeiget, wetdjeS ber rufenbe Stunben»

wädjter waljrgenomnien, beßwegen er bie Senfe feat aufweden

wollen folcfeeS ju betradjten. SBeifen er aber ju lang oer»

jogen unb eilt bebenden gemadjt, baten tufeenben Sdjlafcitbcn
ben Scfelaff ju bredjeit, ift eS wäferenb ber 3eit üetgangen."
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auch viel Sternen vou ungemeiner Größe waren, von sich

gebe, in der Mitte präsentirte sich ein Crcutz, wie eines

Ordens Crcutz, dieses theilte sich hernach in zwey Theile,
ein Theil nach Schlesien, das anderc Theil aber nach Moscou
deren Bedeutung dem lieben Gott bekannt ist."

Im Rosius-Kalendcr von 16S9 steht folgende bezeichnende

Stelle:

„Wollte Gott, ich könnt ein schönes Liedlein singen, dic

Seitten sind aber nicht dazu gestimmt.

„Als dcr Comet Anno 1613. erschienen, hat cs mit ihm
gleich angefangen, daß allerley Tumult entstanden: und wic

er zum ersten im Orient erschienen, also hat er auch seinen

Anfang allda gemacht wic in Historien zu finden, sonderlich

aber in Böhmcn und wic cs geendet alß gegen Nidcrgang
und Mitnächtigen Ländern, traue ich, werde gleichfalls auch

sein eut also nemmen. Es hat sich aber der Krieg fast

durch ganz Europa« gezogen. Wollte Gott, daß es nun
ein end nemmc, dcnn die ^8tru diß Jahrs noch fehr stark;
nnd wird der Türk an feinem fleiß nichts ermangeln lassen!

diß Jahr wird großer Endcrnngen, Krieg und Blutvergießen
seyn, viel Eynfäll an sonderbaren Ortcn."

Was die Leute alles ani Himmel zu fchen vermeinten,

das beweist eine Notiz aus deni „Menschlich Alter Calender

von 1747, Bern obere Drnckcrcy" wo es heißt: „Zn Aran

hat fich dcn 8. Äugst ein hellleuchtendcs Phänomen so auch

im Frickthal gesehen worden, am Himmel in Form eines

feurigen Schwerts erzeiget, welches der rnfcnde Stundenwächter

wahrgenommen, deßwegen er die Leute hat aufwecken

wollen solches zu betrachten. Weilen cr aber zu lang

verzogen und ein Bedcnckcn gemacht, denen ruhenden Schlafenden
den Schlaff zu brechen, ist es während der Zeit vergangen."
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gcraer:
„3fjr fatjt bocfe jüngft am Jpimmel bie brei SDtonbe?

3)aüon fidj jtoei in blut'ge Utofdjgeftatt
Serjogen unb Oetioanbeften. SJtar einet,
Der mittlere, blieb ftefe'n in feiner ftiartjrit!

Stoei SÄeicfee toetben blutig untetgetjen,
Sra Dften unb im SBeften, fag' idj ßucfe!
Unb nur ber lutfeerilcfee ©laube toirb bleiben."

SffiaHenftein in „SffiattenfteinS Sob",
IV 3. ©jene.

3um Sdjtuß meiner Slrbeit fomme idj, nadjbem iefe erft
itettlid) wieber in einer ber gelefenften 3eitangeit ben neuen

SBitteruitgSalmanacfe „ä la Mathieu de la Drome", feer»

ausgegeben üon g. 31. ©offot, Ingenieur-architecte unb

SJtitglieb ber aftrottont. ©efeUfdjaft ju SffeiS, attgefünbigt
gcfcfeen, bet für Sioo. j. 33. StnfangS nnb ootn 10.—19. eine

SBeriobe mit Siegen unb Schneefällen über ber ganjen SBeftfeätfte

oon Europa, ebenfo oon 27.—30., bajwifefeen Dom 3.—7. unb

20.—26 etweldje SBefferung bis tfeeittoeife jienttidj fdjöneS
SBetter oorauSfagt unb audj für ben Sejember normale Sempe»

ratttr mit auSgebefenten Scfeneefäffen Dom 12.—17. progno»

ftijirt, nodj auf ben fogenannten feratbertjäferigen Satenbet unb

äfenlidje SJiadjtoerfe ju reben. Ser erfte fogeitanitte feunbert»

jäferige Salenber erfdjien in ber jtoeiten §älfte beS 17.

gaferfeunbertS unb ber 33ater beSfcfben ift SJiauritiuS
Sit au er, SjMfat unb Slbt beS SlofterS Saugfeeint in 33apern

1,1612—1664) unb jwar ließ er benfelben unter ben gefeeimniß»

oottett gnitialen D. M. K. A. K. L. (Soctor SJiauritiuS Snauer,
Slbt Slofter Saugfeeinri erfdjeinen. 33or mir fiegt ritt furiofeS

SBudj, betitelt: S. Eferiftopfe Don fee 11 wig, Med. Pract.
Erfurtensis, Steu Dermefertcr, auf feunbert gafer geftettter

curiöfer §auß»Ealcnber, itefemlidj Don 1701 bis 1801, bar»

innen ju finben, wie ein jeber §auß»33ater fotcfee ganfee
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Ferner:
„Jhr saht doch jüngst am Himmel die drei Monde?
Davon sich zwei in blut'ge Dolchgestalt
Verzogen und verwandelten. Nur einer,
Der mittlere, blieb steh'n in seiner Klarheit!

Zwei Äeiche werden blutig untergehen,

Im Osten und im Westen, sag' ich Euch!
Und nur der lutherilche Glaube wird bleiben."

Wallenstein in „Wallensteins Tod",
IV 3. Szene.

Zum Schluß meiner Arbeit komme ich, nachdem ich erst

neulich wieder in einer dcr gelescnsten Zeitungen den neuen

Witterungsatmanach „à Is. NatKisu cls la, Dromo",
herausgegeben von I. A. Gossot, InK-suisur-iireKiteots und

Mitglied der astronom. Gesellschaft zu Paris, angekündigt

gcschen, der für Nov. z. B. Anfangs und vom 1«.—19. eine

Periode mit Regen und Schneefällen über der ganzen Westhälfte

von Europa, ebenso von 27.—3«., dazwischen vom 3.—7. und

2«.—26 etwelche Besserung bis theilweise ziemlich schönes

Wetter voraussagt und auch für den Dezember normale Temperatur

mit ausgedehnten Schneefällen vom 12.—17. progno-
stizirt, noch auf den sogenannten hundertjährigen Kalender und

ähnliche Machwerke zu reden. Der erste sogenannte hundertjährige

Kalender erschien in der zweiten Hälfte des 17.

Jahrhunderts und der Bater desselben ist Mauritius
Knau er, Prälat und Abt des Klosters Laugheim in Bayern
(1612—1664) und zwar ließ cr denselben unter dcn geheimnißvollen

Initialen O. N. X. X. D. (Doctor Mauritius Knauer,
Abt Kloster Laugheim) erscheinen. Bor mir liegt ein kurioses

Buch, betitelt: L. Christ o p h von Hc ll wig, Nscl. ?rsot.
I?rkurtsnsis, Neu vermehrter, aus hundert Jahr gestellter

curiöser Hauß-Calcnder, nehmlich von 1701 bis 1801,
darinnen zu finden, wie ein jeder Hcmß-Bater solche gantze
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3eit über nadj ber fieben SBlanetcn gnfluenfe ju jubijieren
unb fein §auß»3Befeit barnad) nüfelidj einridjten fönne, nebft

SBefdjrribung berer SJietatten unb SJtineralien, wie foldje
unter bie SBlaneten gefeören, auefe ber Sräuter, waS für
weldje in jebem SJtonat üorfommen unb btüfeen; mit Sfb»

bilbung ber platteten gejieret unb mit einem Sfnfeang aller»

feanb nüfefidjer feanfi- nnb 3Birtfefd)afftS»3iegeln fonberlid)

bep ber SSiefejudjt, üerfefeen. SJtit Efeurfürfff. Sädjß. ©nä=

bigftem SBrioilegio, Efeemnife 1770, bep gofeann Eferiftopfe

Stöfjef."
Siefer feunbertjäferige ^auSfafettbcr »urbe juerft in

Sufmbatfe gebrudt unb »eitere Sluggabett beforgte eben ber

genannte praftifdje Slrjt E fe r i ft o p fe o o n fe e 11 to ig in Er»

fürt (1663 big 1721). gn ber Starrebe bejiefet ficfe £>etttoig

gerabeju auf ben feuitbertjäferigett Salenber eineS oornefemen

SlbteS, üon bem er ein atteS SJtaititfcript gefunben t)abe.

Sa nun ber fogenannte feunbertjäferige Salenber immer nocfe

fefer im SBoife Derbreitet ift unb ftetSfort eine SJtaffe oon ge»

treuen ©laubigen um fidj fammelt, fo »irb cS niefet unintereffauf

fein ju uittetfucfeen, auf »etefeer ©runblage berfelbe berufet.

Sdjon bie Sluffdjrift „feunbettjäferiger Salenber" ift eine freefee

Sluffcfeneiberei, inbem bie bemfelben ju ©runbe gelegte SBitte»

rmtgSperiobe immet nur fieben gafere umfaßt, enffpiectjeub
ber Siebeujafel ber alten 'Blatteten, toeldje in fotgenber Sieifecn»

folge abioecfefelnb baS gafetegtegimeitt übernefenten:

0 SJiarS

Um ben gafereSregeuten irgenb eineS gafereS

ju finben, fo bioibiit matt bie gafereSjafef

burd) 7 unb ber Sieft gibt nadj beiftefeenber

Sabettc ben '¦fSlaiteten an, ber über baS gafer
bie §errfcfeaft ausüben foll.

1 Sonne
2 SBenuS

3 SJiercur

4 SJionb

5 Saturn
6 gupiter
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Zeit übcr nach der sieben Planeten Jnflucntz zu jndizieren
nnd sein Hanß-Wesen darnach nützlich einrichten könne, nebst

Beschreibung derer Metallen und Mineralien, wie solche

unter die Planeten gehören, auch der Kräuter, was für
welche iu jedem Monat vorkommen und blühen; mit
Abbildung der Planeten gezieret und mit cinem Anhang allerhand

nützlicher Hauß- und Wirthschaffts-Regeln sonderlich

bey der Viehzucht, versehen. Mit Churfürst!. Sächß.
Gnädigstem Privilegio, Chemnitz 1770, bey Johann Christoph

Stößel."
Dieser hundertjährige Hauskalendcr wurde zuerst in

Kulmbach gedruckt und weitere Ausgaben besorgte eben der

genannte praktische Arzt Christoph v o n H ellwig in
Erfurt (1663 bis 1721). In der Borrede bezieht sich Hellwig
geradezu auf den hundertjährigen Kalender cines vornehmen

Abtes, von dem er cin altes Manuscript gefunden habe.

Da nun der fogenannte hnndertjährige Kalender immer noch

sehr im Bolle verbreitet ist und stetsfort eine Masse von
getreuen Gläubigen um sich sammelt, so wird cs nicht uninteressant

sein zu untersuchen, auf welcher Grundlage derselbe beruht.

Schon die Aufschrift „hundertjähriger Kalender" ist eine freche

Aufschneiderei, indem die demselbcn zu Grunde gelegte Witte-

rungsperivde immer nur sieben Jahre umfaßt, entsprechend

der Siebenzahl der alten Planeten, welche in folgender Reihenfolge

abwechselnd das Jahresrcgimcnt übernehmen:
0 Mars

Um den Jcchresregeuten irgend eines Jahres

zu finden, so dividirt man die Jahreszahl
durch 7 und der Rest gibt nach beistehender

Tabelle den Planeten an, der über das Jahr
die Herrschaft ausüben soll.

1 Sonne
2 Venus
3 Mercur
4 Mond
5 Saturn
6 Jupiter
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3. SB. baS gafer 1890 läßt bei ber Sioifion burdj
fieben ben Steft 0, alfo ift SJiarS ber gafereSregent, »ie er benn

auefe bie gafere: 1701, 1708, 1715, 1799, 1806,
1813, 1820 regiert feat unb 1890, 1897, re»

gieren toirb.
SBon ifem feeißt eg für bie angegebenen gafere: „gft ein

feetter, toie audj ein feuerbreitnenber Stent, gfänfeet audj

erfrferetflidj, enbet atte jtoep gafete feinen Sauf, feine Statur

ift fefer feifeig unb trodett, ofene Semparameitt djoferifd), ift
ein mäittilidjer Sbionet, ber SJcenfdjfidjen Statur juwiber,
ein böfer Sfnftifter beg SriegS unb attertjanb 3IDiefp«lt,
er feat unter fidj baS SriegSirefen, bie Sffdjpmiftcrep, Scfemiebe/

Scfefoffer uttb atterfeanb §anb»erfet, bie mit unb unter
bem geuer arbeiten, bergleicfeen alle ©eloalt, Spranitep unb

©emattungen, bebeutet furiöfe, »ütenbc Seute, fonbedicfe bie

rote §aare feaben, gar djofcrifcfee Seute oermeffene, fcfe»äfeige,

üerfefe»eitbiftfee, Släuber u. b. g. ntacfeet feine Untergebenbe

braun unb fdj»arfegefb: gn bent menfcfefidjeu Seib regiert
er baS linfe Dfer, bie ©afle, Stieren, Sltfeem unb baS feeim»

licfee ©emäcfet.

Sporen »ir nun, »efdjen Einfluß ber SJiarS feaben foll.
Unter ifem ftefeen bie Sänber: Starwegeit, SBapern, Enget»

fanb, gianfreidj, Sdjweben, Sdjlefien, SBüfelen, 33urgttnbien,
Sättnentarf it. SBeifäufig gefagt wirb bie Sdjloeij üon ber

SSenuS regiert. SBom gafer inSgemein propfeejeit ber feunbert»

jäferige Salenber, bie SJtarSjafere feien mefer troden berat

feudjt, waS befanntlidj für 1890 auffattenb ftimmt! benn

ob eS fcfeon ju gewiffen Reiten regnet, fo fepn bodj mefe»

rerentfeeilS trodene gafere bep beS SJtartiS Slegierung. Ser
grüfeting foll troden, raufe unb fait feilt, feat üiet Sleiff
rattfee wilbe Suft, bis auf beu 9. Sag guni, bie fefer fdjäbfidj
fepn. Ser Sommer ift beim SJiarS ant feitrigften, baß
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Z. B. das Jahr 1890 läßt bci der Division durch

sieben den Rest 0, also ist Mars der Jahresrcgcnt, wic er denn

auch die Jahre: 1701, 1703, 1715, 1799, 1806,
1813, 1820 regiert hat und 1890, 1897,
regieren wird.

Bon ihm heißt es stir die angegebenen Jahre: „Ist ein

Heller, wie auch ein feucrbrennender Stern, gläntzet auch

erschrecklich, endet alle zivey Jahre seinen Laus, seine Natur
ist sehr hitzig und trocken, ohne Temparament cholerisch, ist
ein männlicher Planet, dcr Menschlichen Natur zuwider,
ein böser Anstifter des Kriegs und allerhand Zwicfpatt,
cr hat unter sich das Kriegswesen, die Alchymiftcrcy, Schmiede?

Schlosser und allerhand Handwerker, die mit und untcr
dem Feuer arbeiten, dergleichen alle Gewalt, Tyranney und

Gewaltnngen, bedeutet furiöse, wütende Leute, sonderlich die

rote Haare haben, gar cholerische Leute vermessene, schwätzigc,

vcrschwcndische, Räuber u. d. g. machet seine Ilntergebendc
braun und schwartzgclb: In dem menschlichen Leib regiert
er das linke Ohr, die Galle, Nieren, Athem und das heimliche

Gemächt.

Hören wir nun, welchen Einfluß der Mars haben soll.
Unter ihm stehen die Länder: Norwegen, Bayern, Engelland,

Frankreich, Schweden, Schlesien, Pohlen, Burgundien,
Dännemark :c. Beiläufig gesagt wird dic Schweiz vvn der

Venus regiert. Vom Jahr insgemein prophezeit der hundertjährige

Kalender, die Marsjahre seien mehr trocken denn

feucht, was bekanntlich für 1890 auffallend stimmt! denn

ob es schon zu gewissen Zeiten regnet, so seyn doch meh-

rerentheils trockene Jahre bey des Marlis Regierung. Der
Frühling soll trocken, rauh und kalt scin, hat viel Reifs

rauhe wilde Luft, bis auf den 9. Tag Juni, die sehr schädlich

seyn. Der Sommer ist beim Mars am hitzigsten, daß
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jeweifen bie Sonne baS bürre feoty in ben SBälbern oor

großer fety anjünbet, eS fepn bie Slädjte fefer »arm unb

ungebuftig, gfüffe unb SBrunnquetten »erben ffein. SSon ber

großen ©onnenfeifee beS gafereS 1890 t)at man bei uttS

nidjtS üerfpürt! gm feetbft ift eS gfeicfefafelS mefer troden
benu feudjt unb eS »ädjfet ein §aupt»3Bein. Sßor bent

Slbüent fcfenepet eS leicfetlidj ju unb ob cS fcfeon im Dftobct
unterfcfeieblicfee SJtai frieret, ift bodj ber Stoüember meferett»

tfeeils warm. Ser SBinter ift jiemlidj fait unb mefer troden

benn feudjt, gantj itnbeftäitbig. gn beS SJtartig gaferen

gibt eS wenig SBinb uub Siegen, aber fdjwcre Soitneriretter,
bie leidjt anjünbeit, Diel Sdjlangen unb ^eufdjreden, wenig

gifdje. ES »erben Doracfentlidj feurige gieber graffiren unb
bie rotfee Slufer mit wunbctlidjeu 3ufällen, iitgleidjen feaben

bie Seute große Slngfl am .fxrfeeit, unb Slnftoß oon ber

SJcetaudjolie unb feat ein SJicbiatS in biefem nnb bem fotgenben

jtoep gaferen genug ju tfeun, bie Sranffeeiten unb 3ufättc

ju feebeit. SBaS bie ©peciabSBittcrititg anbetrifft, fo propfeejeit

er für Stooember: fall, biß bett 10. Siacfentittag, aber ge»

meinigfid) fdjön uttb SBatut, 11. fanget trüb SBetter an mit
Siebet, Siegen biß auf ben 13. ba eS wieber gefrieret, biß
30. Stadjmittag, aber Sonnenfcferin, unb im Secember: fängt
mit groft an, balb trüb, Siegen, Satte unb Eiß, ben 10.

©djitee, barauf frieret. eS biß ben 19. ba cS regnet, wirb
aber gleidj wieber fall biß jum Enbe.

Ob ein folcfeeS SJtadjwerf ©lauben üerbient, toirb batb

entfefeieben fein, feerrfefet bodj feier beim SJropfeejeifeeit biercinfte
SBillfür, nur bereifend für bie Scidjtgfäubigfeit ber SJtenge.
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jeweilen die Sonne das dürre Holtz in den Wäldern vor

großer Hitz anzündet, es seyn die Nächte fehr warm und

ungedultig, Flüsse und Brunnquellen werden klein. Bon der

großen Sonnenhitze des Jahres 1890 hat man bei uns

nichts verspürt! Im Herbst ist es gleichfcchls mehr trocken

denn feucht und es wächset cin Haupt-Wein. Vor dem

Advent schneyct cs leichtlich zu und ob cs schon im Oktobcr

unterschiedliche Mal frieret, ist doch der November mchrcn-

theils warm. Der Winter ist ziemlich kalt und mehr trocken

denn feucht, gantz unbeständig. In dcs Marlis Jahrcn
gibt es wenig Wind und Rcgcn, abcr schwere Donnerwetter,
die leicht anzünden, viel Schlangen und Heuschrecken, wenig

Fische. Es werden vornehmlich hitzige Fieber grassiren und

die rothe Ruhr mit wundcrlichcu Zufällen, ingleichcn habcn

die Leute große Angst am Hcrtzen, und Anstoß von der

Melancholie und hat ein Medicns in dicscm und dem folgenden

zwey Jahren genug zu thun, die Krankheiten nnd Zufälle

zu heben. Was die Special-Witterung anbetrifft, so prophezeit

er für November: kalt, biß den 10. Nachmittag, aber

gemeiniglich schön nnd Warm, 11. sänget trüb Wetter an mit
Nebel, Regen biß auf den 13. da cs wieder gefrieret, biß
30. Nachmittag, aber Sonnenschein, nnd im December: fängt
mit Frost an, bald trüb, Rcgcn, Kälte und Eiß, dcn 10.

Schnee, darauf frieret, es biß dcn 19. da cs regnet, wird
aber gleich wieder kalt biß zum Ende.

Ob ein solches Machwerk Glauben verdient, wird bald

entschieden scin, herrscht doch hier beim Prophezeihen die rcinstc

Willkür, nur berechnet für die Leichtgläubigkeit der Menge.
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